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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine verriegel-
bare Selbstlade-Handfeuerwaffe, die z.B. aus der US
3,955,470 (Kruzell) bekannt ist.
[0002] Des weiteren ist eine derartige Waffe aus der
DE 196 16 397 C2 (Gühring et al.) bekannt und hat sich
ausgezeichnet bewährt, insbesondere unter erschwer-
ten Bedingungen, wie etwa im Sand-Schlamm-Test nach
NATO AC225.
[0003] Ähnliche Waffen sind beispielsweise aus der
DE-PS 478 630 nebst zugehöriger Stammanmeldung
DE-PS 459 454 (beide Kiraly), DE 28 12 732 A (Zedros-
ser), US-PS 2,941,449 (Reed), US-PS 4,604,942 (Be-
nelli), US-PS 3,318,192 (Miller), US-PS 3,955,470 (Kru-
zell), bekannt; ebenso als Sturmgewehre HK416, Steyr
Aug, FN C.A.L.und US-Schnellfeuergewehr M16.
[0004] Im Militäreinsatz, bei größeren Polizeiaktionen
oder bei Jagdexpeditionen ist es oft erforderlich, Hand-
feuerwaffen, wie verriegelbare Selbstladegewehre, über
längere Zeit hinaus schussbereit oder allenfalls nur ge-
sichert und offen mitzuführen, ohne dass es eine Gele-
genheit zum Reinigen der Waffe gibt. Im Mechanismus
der Waffe wird sich daher unvermeidlich Sand, Staub
und Schlamm absetzen.
[0005] Außerdem ist oft aus falsch verstandener Vor-
sicht der Lauf der Waffe stark eingeölt. Wenn nun die
nachgeladene Patrone, etwa wegen einer sie beschädi-
genden Einwirkung beim Nachladevorgang, oder aus ei-
nem sonstigen Grunde nicht mehr völlig öldicht ist, kann
Öl in die Patrone gelangen und einen Teil der Treibladung
unwirksam machen. Die Folge ist ein sog. "schlapper
Schuß".
[0006] Wenn nun in einer Gefahrensituation geschos-
sen werden muss, dann kann es geschehen, dass eine
Ladehemmung auftritt, weil entweder der zurücklaufen-
de Verschluss von angesammelten Verunreinigungen zu
stark abgebremst wird oder weil in Folge eines Muniti-
onsfehlers die Einwirkung der Verbrennungsgase auf
den Nachlade-Mechanismus nicht ganz ausreicht.
[0007] Weitere Schüsse erfolgen in der Regel unbe-
hindert, da die ggf. von Hand durchgeführte Verschluss-
bewegung die Verschmutzung zur Seite geräumt hat
bzw. bei der nachfolgenden Patrone keine Störung mehr
zu erwarten ist.
[0008] Die vorgenannten Probleme sind alle in der be-
reits genannten DE 196 16 397 C2 (Gühring et al.) bes-
tens gelöst.
[0009] Hiervon ausgehend zielt die Erfindung darauf
ab, eine alternative Verschluss-Steuerung zur Verfügung
zu stellen, welche insbesondere an die Energieverhält-
nisse in der Waffe beim Selbstladevorgang stärker an-
gepasst und einfach herstellbar ist.
[0010] Dieses Ziel erreicht die Erfindung mit dem Ge-
genstand des Patentanspruchs 1.
[0011] Die Einteilung der Entriegelungs-Steuerkante
in drei unterschiedliche, ineinander übergehende Kan-
tenabschnitte mit jeweils zunehmendem Neigungswin-

kel gegenüber der Längsrichtung dient der Optimierung
der Entriegelungs-Funktion des von der Steuerkulisse
über den Steuerbolzen gesteuerten Verschlusskopfes.
Beim Öffnen des Verschlusses trifft dabei die Steuerku-
lisse des rückwärts bewegten Verschlussträgers mit ih-
rem ersten Entriegelungs-Kantenabschnitt mit sehr fla-
cher Steigung auf den längsstationären Steuerbolzen
des Verschlusskopfes. Dieser erste Entriegelungs-Kan-
tenabschnitt dient als Lifterschräge zum Lösen und zur
Erstbewegung des unter Anpressdruck stehenden Ver-
schlusskopfes. Infolge des flachen Neigungswinkels tritt
dabei kaum ein Geschwindigkeitsverlust des rücklaufen-
den Versschlussträgers ein - wie an sich aus den DE-PS
478 630 und DE-PS 459 454 (Kiraly) bekannt. Der sich
daran anschließende zweite Entriegelungs-Kantenab-
schnitt beschleunigt über den Steuerbolzen die Drehbe-
wegung des Verschlusskopfes in Richtung seiner entrie-
gelten Stellung. Dies ist ebenfalls aus den beiden vorge-
nannten deutschen Patentschriften Kiraly an sich be-
kannt. Der sich schließlich anschließende dritte Entrie-
gelungs-Kantenabschnitt beschleunigt in Folge seiner
Krümmung zusätzlich und kontinuierlich die Drehbewe-
gung des Verschlusskopfes bis in seine endgültige ent-
riegelte Stellung.
[0012] Im sich an die Entriegelungs-Steuerkante an-
schließenden sechsten Kantenabschnitt der Steuerku-
lisse verbleibt der Steuerbolzen und mit ihm der Ver-
schlusskopf in seiner entriegelten Position. Er nimmt
nunmehr an der Rücklaufbewegung des Verschlussträ-
gers teil. Dabei löst er die sich im Patronenlager entliderte
Patronenhülse und zieht sie aus. Bei Beschussversu-
chen hat sich Folgendes herausgestellt: nach Abschuss
der Patrone sowie dem Lösen der Patronenhülse im und
dessen beginnenden Auszug aus dem Patronenlager
herrscht noch ein sicherheitsunschädlicher Restgas-
druck im Patronenlager und Rohr. Dieser Restgasdruck
beschleunigt die im Patronenlager entliderte Patronen-
hülse samt schon rücklaufendem Verschlusskopf mit
Steuerbolzen zusätzlich nach hinten. Der Verschluss-
kopf würde aufgrund dieser Rückwärtsbeschleunigung
den rückwärts bewegenden Verschlussträger sogar
überholen, wäre da nicht der an der Steuerkulisse an-
stehende Steuerbolzen. Dieses Phänomen wird dadurch
genutzt, dass der Längsdurchmesser des sechsten Kan-
tenabschnitts etwas größer als der Durchmesser des
Steuerbolzens ist. Deshalb hat der von der Steuerkulisse
nach rückwärts mitgenommene Steuerbolzen zunächst
einen geringen Abstand vom rechten, d.h. in Rückwärts-
richtung gerichteten unteren Teil des sechsten Kurven-
abschnitts und prägt diesem infolge der zuvor genannten
Zusatzbeschleunigung einen Impuls auf, der seinerseits
die Rücklaufbewegung des gesamten Verschlussträgers
nochmals beschleunigt. Gleichzeitig erfolgt diese Impul-
saufprägung - entsprechend der Vergrößerung des
Längsdurchmessers - etwas verzögert, was sich bei Be-
schußversuchen sehr bewährt hat. Verschlussträger und
Verschlusskopf laufen also insgesamt beschleunigt auf
die Schliessfeder auf, von der sie schließlich zum Stil-
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stand gebracht und sodann wieder nach vorne beschleu-
nigt werden.
[0013] Der Verschlusskopf kommt bei seinem Vorlauf
kurz vor dem Patronenlager zum Stillstand - nicht aber
der Verschlussträger. Dessen vordere, am Übergang
vom sechsten zum vierten Kantenabschnitt z. B. gerun-
dete Kante hebt nun den Steuerbolzen stark an. Die Ver-
riegelungsdrehung des Verschlusskopfes beginnt und
wird langsamer werdend vom vierten Kantenabschnitt
und weiter vom fünften Verriegelungs-Kantenabschnitt
sanft zum Ende geführt.
[0014] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
ergeben sich aus den nachstehend behandelten Unter-
ansprüchen.
[0015] Bevorzugt entspricht der Krümmungsradius
des an den dritten Entriegelungs-Kantenabschnitt
und/oder des an den vierten Verriegelungs-Kantenab-
schnitt angrenzenden Teiles des kreisbogenartigen
sechsten Kantenabschnitts dem Radius des Steuerbol-
zens (vgl. Anspruch 2). Diese Maßnahme gewährleistet
eine gute Halterung des Steuerbolzens in seiner vollstän-
dig entriegelten Position während des Rück- und an-
schließenden Vorlaufes des Verschlussträgers; ebenso
eine gute Übertragung des infolge des Rohr-Restgas-
druckes ausgeübten Rückwärtsimpulses von der entli-
derten Patronenhülse auf den Verschlusskopf samt
Steuerbolzen und schließlich - über das rückwärtige En-
de des sechsten Kantenabschnittes - auf den Ver-
schlussträger.
[0016] Schiesstechnische Versuche haben ergeben,
dass die Differenz zwischen dem gelängten Längsdurch-
messer des sechste Kantenabschnitts und dem Durch-
messer des Steuerbolzens vorzugsweise im Bereich von
0,2mm bis 1mm, besonders bevorzugt zwischen 0,3mm
und 0,8mm, insbesondere im Bereich von 0,4mm bis
0,6mm liegt (vgl. Anspruch 3). Bei der konkreten Wahl
dieser Durchmesser-Differenz sind jedoch auch die Waf-
fengeometrie sowie die verwendete Munition, z.B. Kal.
5,56 x 45 NATO, insbesondere der Treibsatz zu berück-
sichtigen.
[0017] Am verriegelungsseitigen Ende der Steuerku-
lisse verbindet bevorzugt ein im Wesentlichen U-förmig
ausgebildeter siebter Kantenabschnitt den Anfang des
ersten Entriegelungs-Kantenabschnittes mit dem Ende
des fünften Verriegelungs-Kantenabschnittes (vgl. An-
spruch 4). Diese Maßnahme gewährleistet einen siche-
ren Sitz des Steuerbolzens in der verriegelten Position
des Verschlusskopfes. Gleichzeitig sorgt sie dafür, dass
die Entriegelungs-Drehung des Verschlusskopfes je
nach Länge der U-Schenkel verzögert beginnt, d.h. wenn
der Gasdruck im Rohr bereits ausreichend abgefallen
ist. Zusätzlich kann dadurch der Verschlussträger bereits
Fahrt aufnehmen, bevor dessen Steuerkulisse den Steu-
erbolzen u schwenken beginnt.
[0018] Eine gute Führung des Steuerbolzens in der
Steuerkulisse wird dadurch erreicht, dass der Abstand
zwischen den zueinander parallelen Entriegelungs- und
Verriegelungs-Kantenabschnitten sowie zwischen den

beiden U-Schenkeln dem Durchmesser des Steuerbol-
zens entspricht, vorzugsweise einige hundertstel Milli-
meter größer als dieser Durchmesser (vgl. Anspruch 5).
[0019] Schiesstechnische Versuche haben ergeben,
dass die Steuerkulisse vorzugsweise so gewählt ist, dass
sie eine Längsverschiebung des Verschlussträges rela-
tiv zum Steuerbolzen von 9mm bis 17mm, vorzugsweise
11mm bis 15mm, insbesondere 12mm bis 14mm erlaubt
(vgl. Anspruch 6).
[0020] Gleiches gilt für die Maßnahme, den ersten Nei-
gungswinkel des Entriegelungs-Kurvenabschnitts im Be-
reich von 16° bis 32°, vorzugsweise 20° bis 28°, beson-
ders bevorzugt im Bereich von 22° bis 26° zu wählen;
den zweiten Neigungswinkel des zweiten Entriegelungs-
Kurvenabschnitts im Bereich von 30° bis 45°, vorzugs-
weise 34° bis 41°, besonders bevorzugt im Bereich von
35° und 40° zu wählen und die Krümmung des dritten
Entriegelungs-Kurvenabschnitts so zu wählen, dass die
dritten Neigungswinkel der daran angelegten Tangenten
sich im Bereich von 55° bis 85°, vorzugsweise 60° bis
80° bewegen (vgl. Anspruch 7).
[0021] Bevorzugt ist derjenige U-Schenkel des siebten
Kantenabschnitts, der an den Beginn des ersten Entrie-
gelungs-Kantenabschnittes angrenzt und länger als der
dazu parallele an das Ende des fünften Verriegelungs-
Kantenabschnitts angrenzende U-Schenkel (vgl. An-
spruch 8). Hierdurch wird der Beginn der Entriegelungs-
Drehung des Verschlusskopfes weiter verzögert, d.h. bei
noch geringerem Druck entriegelt.
[0022] Der eingangs geschilderten und insbesondere
in der DE 196 16 397 C2 (Gühring et al) behandelten
Verschmutzungsproblematik wird vorzugsweise da-
durch begegnet, dass der kreisbogenartige sechste Kan-
tenabschnitt an seinem vorderen Ende und/oder ein Teil
der zu diesem Ende hinweisenden und/oder von diesem
Ende abweisenden Peripherie des Steuerbolzens eine
Aussparung zur Aufnahme von etwaigem Schmutz auf-
weisen (vgl. Anspruch 9). Meist tritt die Schmutzproble-
matik nur beim ersten Schuss auf, weil weitere Schüsse
oder Bewegungen des Steuerbolzens in der Steuerku-
lisse in der Regel dafür sorgen, dass der Schmutz von
den Steuerkanten abfällt.
[0023] Eine zusätzliche Sicherung des Steuerbolzens
in seiner voll entriegelten Position während seines ge-
meinsamen Vor- und Rücklaufes mit dem Verschlussträ-
ger wird durch eine am Waffengehäuse oberhalb des
Steuerbolzens angeordnete horizontale Führungsschie-
ne herbeigeführt (vgl. Anspruch 10).
[0024] Bevorzugt ist die Steuerkulisse seitlich gegen-
über dem Patronenauswurf-Fenster so angeordnet, dass
deren Entriegelungskante oberhalb, d.h. über der Ver-
riegelungskante liegt (vgl. Anspruch 11). Diese Maßnah-
me dient dazu, an der Entriegelungskante etwa anhaf-
tendem Schmutz zu begegnen. Infolge der Schwerkraft
fällt er nämlich leichter nach unten.
[0025] Die Waffe als Gasdrucklader auszubilden (vgl.
Anspruch 12) hat den Vorteil, dass weitere
Steuermaßnahmen über eine regulierbare Gasabnahme
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am Rohr vorgenommen werden können, insbesondere
nach einem etwaigen Auswechseln des Rohrs und damit
verbundener Kaliber- und Treibsatzänderung.
[0026] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der beigefügten schematischen Zeich-
nungen näher erläutert.
[0027] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 das hintere Ende eines Waffenrohres mit
Verschluss in verriegelter Stellung,

Fig. 2 die selbe Anordnung wie in Fig. 1, jedoch
mit entriegeltem Verschluss,

Fig. 3 ein Rohr der Waffe mit Verriegelungswar-
zen und Gasabnahme,

Fig. 4a einen Verschlussträger mit Verschlusskopf
in Seitenansicht,

Fig. 4b eine Draufsicht auf den Verschlussträger
der Fig. 4a,

Fig. 5 eine vergrößerte Kontur der Steuerkulisse
des Verschlusses gemäß Fig. 1,2,

Fig. 6-14 Steuerbolzen in den verschiedenen Funkti-
onsstellungen in der Steuerkulisse und

Fig. 15 einen Steuerbolzen.

[0028] Alle Figuren verwenden für gleiche Elemente
durchgehend gleiche Bezugszeichen. Erläuterungen ei-
ner Figur beziehen sich sinngemäß auch auf die jeweils
anderen Figuren.
[0029] Die Figuren 1 bis 4b zeigen jeweils schematisch
das Verschluss-System oder Teile davon eines hier als
Gasdrucklader ausgebildeten Schnellfeuergewehrs.
Das Rohr 2, mit seiner als Längsrichtung 4 bezeichneten
Selenachse, weist an seinem hinteren Ende ein Patro-
nenlager 6 auf und ist drehfest in einer Verriegelungs-
hülse 8 befestigt, die ihrerseits starr im (nicht gezeigten)
Waffengehäuse angebracht ist. Das hintere Ende der
Verriegelungshülse 8 weist einen runde Öffnung 10 auf,
von der rundum mit gegenseitigem Abstand angeordnete
Radialnuten 12 ausgehen, die jeweils einen etwa recht-
eckigen Querschnitt aufweisen. Zwischen der Vorder-
kante 14 dieser Öffnung und dem hinteren Ende des
Rohrs 2 ist eine runde Kammer 16 gebildet, deren Innen-
durchmesser etwa dem Durchmesser entspricht, den die
Nutböden der runden Öffnung 10 bilden.
[0030] Der Verschluss weist einen Verschlussträger
18 und einen darin längsverschieblich und drehbeweg-
lich gelagerten Verschlusskopf 20 auf. Der Verschluss-
kopf 20 hat an seinem vorderen Ende einen zur runden
Öffnung 10 der Verriegelungshülse 8 komplementären
Querschnitt mit Vorsprüngen bzw. Verriegelungswarzen
22, deren Geometrie der der Radialnuten 12 entspricht;

sowie eine Länge, die der Länge der Kammer 16 ent-
spricht.
[0031] Somit kann der Verschlusskopf 20 in einer auf
die runde Öffnung 10 ausgerichteten Drehwinkellage
durch diese hindurch bis in die runde Kammmer16 ein-
geführt werden. Diese Drehwinkellage des Verschluss-
kopfes entspricht seiner vollständig entriegelten Positi-
on. Aus dieser Position wird der Verschlusskopf 20 bei
weiterem Vorlauf des Verschlussträgers 18 in seine ver-
riegelte Drehlage gedreht und nach Abschuss einer Pa-
trone wieder vollständig entriegelt. Seine entriegelte
Drehwinkellage muss der Verschlusskopf 20 während
seines sich anschließenden gemeinsamen Rücklaufes
mit dem Verschlussträger 18 und sich daran wiederum
anschließenden Vorlaufes so lange beibehalten, bis er
wieder durch die runde Öffnung 10 nach vorne hindurch-
gelaufen ist.
[0032] Wird der Verschlusskopf 20 dann in dieser Lage
wieder verdreht, hintergreifen seine Verriegelungswar-
zen 22 die Stege, auch Gegenwarzen genannt, zwischen
den Radialnuten 12 der Verriegelungshülse 8, während
der Verschlusskopf 20 gleichzeitig auf dem hinteren En-
de des Rohres 2 aufsitzt oder nahezu aufsitzt. Nun kann
der Verschlusskopf 20 nicht mehr geradlinig in Längs-
richtung 4 des Rohres 2 bewegt werden; er ist "verrie-
gelt". Wird er wieder in seine vorherige Lage zurück ge-
dreht, d.h. "entriegelt", dann kann er wieder nach hinten
aus der runden Kammer 16 herausgezogen werden.
[0033] Der Verschlusskopf 20 ist mit seinem hinteren
Teil im Verschlussträger 18 geführt. Der Verschlussträ-
ger 18 wird mittels einer nicht gezeigten Gaskolben-Ein-
richtung (Fig. 3 zeigt lediglich eine Gasabnahme-Einrich-
tung 34 am Rohr 2) beim Schuss nach hinten in Richtung
des Pfeils 32 gegen eine (nicht gezeigte) Schließfeder
bewegt und danach von dieser wieder in den Vorlauf ge-
zwungen.
[0034] Die Figuren zeigen außerdem noch eine durch
den Verschlusskopf 20 hindurchgehende Bohrung 24 für
den Schlagbolzen 26; Fig. 4b zeigt zusätzlich einen Pa-
tronenauszieher 28 nebst Patronenausstoßer 30. Ein am
hinteren Teil des Verschlusskopfes 20 angebrachter
Steuerbolzen 36 durchsetzt eine als Langloch in einer
Wandung des Verschlussträgers 18 ausgebildete Steu-
erkulisse 40.
[0035] Fig. 5 zeigt schematisch die Kontur der Steuer-
kulisse 40 ist in vergrößertem Maßstab.
[0036] Wenn der Verschlusskopf 20 verriegelt ist (Fig.
1) bzw. sich in einer verriegelten Stellung befindet (Fig.
4a und 6), dann befindet sich der Verschlussträger 18 in
seiner vordersten Lage und steht am hinteren Ende des
Rohres 2 an. Der Steuerbolzen 36 liegt demzufolge kurz
vor dem hinteren Ende des U-förmigen siebten Kanten-
abschnittes 80. Beim Schuss wird der Verschlussträger
18 in Richtung des Pfeils 32 in Fig. 2 bewegt, und gleitet
mit seinen in Fig. 5 darstellten Schenkeln und Kanten-
abschnitten 82, 52, 54 und 56 über den Steuerbolzen 36.
Da der Verschlusskopf 20 verriegelt ist, verbleibt er
längsstationär; ebenso der mit ihm starr verbundene
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Steuerbolzen 36. Der Verschlusskopf 20 ist dabei dreh-
beweglich im Verschlussträger 18 gelagert mit der Folge,
dass ihn die Entriegelungs-Steuerkante 50 zunächst mit
Hilfe ihres ersten Kantenabschnitts 52, danach ihres
zweiten Kantenabschnittes 54 und schließlich ihres drit-
ten Kantenabschnitts 56 zunehmend stärker nach unten
drückt und ihn dabei entgegen dem Uhrzeigersinn - von
hinten her gesehen - zunehmend schneller bis in die ent-
riegelte Lage dreht. Nach Verlassen des dritten Entrie-
gelungs-Kantenabschnitts 56 verbleibt der Steuerbolzen
36 im sechsten Kantenabschnitt 70. In dieser voll entrie-
gelten Stellung des Verschlusskopfs 20 fluchten dessen
Verriegelungswarzen 22 mit den Radialnuten 12 der Ver-
riegelungshülse 8. Der weiter zurücklaufende Ver-
schlussträger 18 nimmt nun den Verschlusskopf 20 mit,
d.h. er zieht ihn aus der Kammer 16 heraus. Der im Rohr
2 noch befindliche Restgasdruck beschleunigt nunmehr
die Patronenhülse nach hinten, sodass ein Impuls über
den Verschlusskopf 20 und den Steuerbolzen 36 auf die
hintere Kante des sechsten Kantenabschnitts 70 der
Steuerkulisse 40 und damit auf den Verschlussträger 18
übertragen wird. Der Verschlussträger 18 beschleunigt
sich dadurch abermals, gewinnt also durch diese Ener-
gieausnutzung nochmals an Fahrt.
[0037] Der sich samt Verschlusskopf 20 zurückbewe-
gende Verschlussträger 18 läuft nun (in an sich bekann-
ter Weise) gegen eine (nicht dargestellte) Schließfeder
an, bis er durch deren Rückstellkraft zum Stillstand
kommt und dann von der Schließfeder wieder nach vorne
gedrückt wird.
[0038] Der Steuerbolzen 36 liegt bei dieser Vorwärts-
bewegung am hinteren Abschnitt des sechsten Kanten-
abschnitts 70 an. Dieser Vorlauf dauert so lange an, bis
der Verschlusskopf 20 vor dem hinteren Ende des Rohrs
2 anliegt. Sobald er und mit ihm der Steuerbolzen 36
längsstationär geworden sind, wird der Steuerbolzen 36
von der Verriegelungskante 60, genauer von deren vier-
ten und fünften Kantenabschnitten 62 und 64 in die ver-
riegelte Position gedreht - also von hinten gesehen im
Uhrzeigersinn. Er befindet sich nun wieder in der in den
Figuren 1 und 6 gezeigten verriegelten Position.
[0039] Das Auswerfen der leeren Patronenhülse beim
Rücklauf des Verschlusskopfes 20 und das Nachführen
einer neuen Patrone während dessen Verlauf erfolgt in
an sich bekannter Weise.
[0040] Im Übrigen kann die voll entriegelte Drehstel-
lung des Verschlusskopfes 20 während seines gemein-
samen Rück- und Vorlaufes mit dem Verschlussträger
18 durch Untergreifen des Steuerbolzens 36 unter eine
im Waffengehäuse befestigte Führungsschiene 90 zu-
sätzlich gesichert werden (siehe Fig. 12).
[0041] Der rückwärtige Kantenabschnitt 80 der Steu-
erkulisse 40 hat U-Form und nimmt den Steuerbolzen 36
in seiner verriegelten Schwenkposition auf. Er geht mit
seinen beiden in Längsrichtung 4 verlaufenden Schen-
keln in den ersten Entriegelungs-Kantenabschnitt 52
bzw. den fünften Verriegelungs- Kantenabschnitt 64
über. Die Länge dieser beiden U-Schenkel bestimmt die-

jenige Strecke D1, welche der Verschlussträger 18 nach
dem Schuss zunächst zurückläuft und dabei Bewe-
gungsenergie aufnimmt, bevor dessen Entriegelungs-
Steuerkante 50 am Steuerbolzen 36 angreift.
[0042] Der Fig. 5 ist weiter entnehmbar, dass der Ver-
schlussträger 18 und damit seine Steuerkulisse 40 sich
gegenüber dem Verschlusskopf 20 zur vollständigen
Drehung desselben in seine entriegelte oder verriegelte
Position eine Strecke D2 durchläuft, deren Länge - je
nach verwendeter Waffengeometrie und Munition, z.B.
Kal. 5,56 x 45 NATO, insbesondere Treibladung - vor-
zugsweise im Bereich von 9mm bis 17mm, weiter bevor-
zugt 11mm bis 15mm, besonders bevorzugt 12mm bis
14mm, beispielsweise bei 13mm liegt. Der Mittelpunkt
des in der Steuerkulisse 40 liegenden freien Endes des
Steuerbolzens 36 durchläuft dabei etwa die mit den Be-
zugsziffern 41, 42, 44, 46 und 49 gekennzeichnete Stre-
cke. Der bereits angesprochenen Ausnutzung des auf
die entliderte Patrone wirkenden Rohr-Restgasdruckes
dient der Streckenabschnitt Δd 49. Die Länge von Δd
entspricht der Differenz zwischen Längsdurchmesser
des sechsten Kantenabschnitts 70 und dem Durchmes-
ser des Steuerbolzens 36. Sie liegt vorzugsweise im Be-
reich von 0,2mm und 1mm, insbesondere von 0,3mm
und 0,8mm, besonders bevorzugt im Bereich von 0,4mm
und 0,6mm, beispielsweise 0,5mm. Zwar sind die Krüm-
mungsradien des vorderen und hinteren Bereichs des
sechsten Kantenabschnitts 70 dem Radius des Steuer-
bolzens 36 angepaßt, durch die zusätzliche Strecke Δd
49 wird aber der Längsdurchmesser dieses Kantenab-
schnittes 70 gelängt, ist also größer als der Durchmesser
des Steuerbolzens 36.
[0043] Gemäß Fig. 5 setzt sich die Entriegelungs-
Steuerkante 50 aus dem ersten geradlinigen Kantenab-
schnitt 52 mit relativ flachem Neigungswinkel a zur
Längsrichtung 4, dem sich daran anschließenden gerad-
linigen zweiten Kantenabschnitt 54, mit deutlich steile-
rem Neigungswinkel β zur Längsrichtung 4 und einem
sich daran anschließenden gekrümmten dritten Kanten-
abschnitt 56 zusammen, dessen sämtliche Tangenten γi
einen größeren Neigungswinkel zur Längsrichtung 4 ha-
ben, als der zweite Kantenabschnit 54 mit seinem Nei-
gungswinkel β. Diese Neigungswinkel liegen - je nach
innerer Waffengeometrie und verwendetem Kaliber, ins-
besondere Treibsatz - bevorzugt in folgenden Bereichen:
Neigungswinkel a im Bereich von 16° bis 32°, vorzugs-
weise 20° bis 28°, besonders bevorzugt 22° bis 26°, bei-
spielsweise 24°; Neigungswinkel β im Bereich von 30°
bis 45°, vorzugsweise 34° bis 41°, besonders bevorzugt
35° bis 40°, beispielsweise 38°. Die dritten Neigungswin-
kel γi der Tangenten an dem gekrümmten sechsten Ent-
riegelungs-Kantenabschnitt 70 bewegen sich im Bereich
von 55° bis 85°, vorzugsweise 60° bis 80°.
[0044] Der erste Kantenabschnitt 52 mit dem Nei-
gungswinkel a sichert einen sanften Einlauf der Steuer-
kulisse 40 in ihre Entriegelungs-Arbeit und ist deutlich
kürzer als der zweite Kantenabschnitt 54. Dessen grö-
ßerer Neigungswinkel β beschleunigt die Entriegelungs-
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drehung des Verschlusskopfes 36 bis der dritte Kanten-
abschnitt 56 als gekrümmter Kantenabschnitt dem Steu-
erbolzen 36 nochmals eine zusätzlich größer werdende
Drehbeschleunigung aufprägt. In seiner vollständig ent-
riegelten Position befindet sich der Steuerbolzen 36 im
sechsten Kantenabschnitt 70 und liegt zunächst mit sei-
nem nach vorne, d.h. in Längsrichtung 4 gerichteten Pe-
ripherie-Abschnitt an dem ebenfalls vorne liegenden Ab-
schnitt des sechsten Kantenabschnitts 70 an. Die beiden
aneinander anliegenden Bereiche des Steuerbolzens 36
und des Kantenabschnittes haben einander entspre-
chende Radien.
[0045] Beim nunmehr folgenden Ausziehen der Patro-
nenhülse aus dem Patronenlager 6 wird diese Hülse
nochmals infolge des im Rohr befindlichen Restgas-
drucks nach hinten beschleunigt und überträgt ihren Im-
puls über den Verschlusskopf 20 und den daran befes-
tigten Steuerbolzen 36 auf den hinteren Abschnitt des
sechsten Kantenabschnitts 70. Auch hier sind die Radien
des Steuerbolzens 36 und der Krümmungsradius des
hinteren Abschnitts des sechsten Kantenabschnitts 70
einander angepaßt. Die Impulsübertragung bewirkt eine
weitere Beschleunigung des Verschlussträgers 18 und
nutzt dadurch die im Rohr befindliche Restdruckenergie.
[0046] Nach seinem Rücklauf und anschließendem
Vorlauf kommt der Verschlusskopf 20 in der runden Kam-
mer 16 vor dem Patronenlager 6 zum Stillstand. Die Ver-
riegelungs-Steuerkante 60 des weiter in Längsrichtung
4 vorlaufenden Verschlussträgers 18 wirkt jetzt auf den
Steuerbolzen 36 ein und verriegelt dadurch den Ver-
schlusskopf 20 mit Hilfe ihrer Kantenabschnitte 62 und
64. Diese beiden Kantenabschnitte verlaufen parallel zu
den zuvor genannten Entriegelungs-Kantenabschnitten
52 und 54. Ist der Verschlusskopf 20 verriegelt, läuft der
Verschlussträger noch ein wenig vor, aber nicht so weit,
dass der Steuerbolzen 36 an das rückwärtige Ende des
siebten Kantenabschnitts 80 anstößt. Er wird vorher
durch geeignete Mittel abgebremst.
[0047] Nach einer erneuten Schussabgabe beginnt
der soeben beschriebene Zyklus von vorne.
[0048] Bei heutigen Waffen ist mit einer Kadenz von
mindestens 600 Schuß pro Minute zu rechnen, d.h. 10
Schuß pro Sekunde mit jeweils 10 Vor- und 10 Rückläu-
fen der Steuerkulisse 40 pro Sekunde und entsprechend
vielen Steuervorgängen des Verschlusssystems.
[0049] Die Figuren 6 bis 14 zeigen die Steuerkulisse
40 des Verschlussträger 18 und den Steuerbolzen 36 in
ihren unterschiedlichen Funktionsstellungen, während
eines Zyklusses der Verschlusssteuerung.
[0050] Fig. 6 zeigt den Steuerbolzen 36 in verriegelter
Stellung des Verschlusskopfes 20 - wie bekannt in der
oberen hinteren horizontalen Nische der Steuerkulisse
40 des Verschlussträgers 18. Die Steuerkulisse 40 be-
findet sich - wie schon aus der eingangs genannten DE
196 16 397 C2 (Gühring et al.) bekannt - an der linken
vertikalen, dem Patronen-Auswurffenster abgewandten
Seite des Verschlussträgers 18. Im Gegensatz zur soe-
ben genannten DE 196 16 397 C2 (Gühring et al.) laufen

jedoch der erste und der zweite Kantenabschnitt 52, 54
der Entriegelungs-Steuerkante 50 parallel zu den jeweils
gegenüberliegenden vierten und fünften Kantenab-
schnitten 62 und 64 der Verriegelungs-Steuerkante 60.
Dies hat u.a. auch fertigungstechnische Vorteile, da die
zueinander parallelen Kanten der Steuerkulisse leichter
herstellbar sind, also unterschiedlich geneigte Steuer-
kanten, beispielsweise in einem einzigen Fräsgang ge-
fertigt werden können.
[0051] Ebenfalls anders als in der genannten DE-PS
196 16 397 (Gühring et al.) ist der untere vordere Kan-
tenabschnitt 70 der Steuerkulisse 40 als eine in Längs-
richtung gelängte, kreisartig gerundete Aussparung vor-
gesehen, deren Durchmesser in Längsrichtung etwas
größer als der Durchmesser des Steuerbolzens 36 ist.
[0052] Fig. 6 zeig weiter, dass sich ein freier Spalt 81
zwischen dem in seiner verriegelten Position verharren-
den Steuerbolzen 36 und dem rechten Ende der Steu-
erkulisse 40, also dem rechten Ende seines siebten Kan-
tenabschnitts 80 befindet. Der Steuerbolzen steht also
im verriegelten Zustand nicht am Verschlussträger an.
[0053] Zur Optimierung der Entriegelungsfunktion des
von der Steuerkulisse 40 über den Steuerbolzen 36 ge-
steuerten drehbaren Verschlusskopfes 20 dient zu-
nächst die erste Steuerschräge, d.h. der erste Entriege-
lungs-Kantenabschnitt 52. Aufgrund seiner flachen Stei-
gung dient er als Lifterschräge zum Lösen und zur Erst-
bewegung des unter Anpressdrucks stehenden Ver-
schlusskopfes 20. Durch den sanften Auflauf der ersten
flachen Entriegelungsschräge 52 auf den Steuerbolzen
findet kaum ein Geschwindigkeitsverlust des rücklaufen-
den Verschlussträgers 18 statt.
[0054] Bei Fig. 7 befindet sich die Steuerkulisse 40 be-
reits in ihrer Rückwärtsbewegung infolge des nach dem
Schuß vom Gaskolben nach hinten angetriebenen Ver-
schlussträgers 18.
[0055] In Fig. 8 befindet sich der Verschlussträger 18
nach wie vor auf seinem Rücklauf. Der zweite Kanten-
abschnitt 54 läuft auf die Peripherie des Steuerbolzens
36 auf und beschleunigt erneut dessen Drehbewegung
infolge des steileren Neigungswinkels β. Die Entriege-
lungsdrehung des Verschlusskopfes 20 erhöht sich also.
[0056] Fig. 9 zeigt den Verschlussträger 18 nach wie
vor auf seinem Rücklauf. Dessen dritter Entriegelungs-
Kantenabschnitt 56 läuft nun über die Peripherie des
Steuerbolzens 36 und drückt infolge ihrer stärkeren
Krümmung den Steuerbolzen 36 noch schneller nach un-
ten. Die Schwenkbewegung desselben und damit die
Entriegelungsdrehung des Verschlusskopfs 20 wird
abermals beschleunigt.
[0057] Die zuvor beschriebene mehrstufige Entriege-
lung und Drehbeschleunigung des Verschlusskopfs 20
nach dem Schießen spart Energie und gewährleistet ei-
nen fließenden Entriegelungsvorgang. Nach dem end-
gültigen Verlassen des gekrümmten dritten Entriege-
lungs-Kantenabschnitts 56 (Fig. 10) befindet sich der
Steuerbolzen 36 in seinem entriegelten Zustand im
sechsten Kantenabschnitt 70. Dieser Kantenabschnitt
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hat insoweit eine etwas elliptische Form, als die Krüm-
mungsradien seines vorderen und seines hinteren Ab-
schnitt jeweils dem Radius des Steuerbolzens 36 zwar
entsprechen, aber sein Längsdurchmesser um die Dis-
tanz Δd länger als der Steuerbolzen-Durchmesser ist.
[0058] Durch die bereits beschriebene Nutzung der
Restdruck-Energie im Rohr 2 schlägt der Steuerbolzen
36 nun gegen den hinteren Abschnitt des sechsten Kan-
tenabschnitts 70 an und beschleunigt diesen nochmals
(siehe hierzu Fig. 11). Der hieraus für den Verschluss-
träger 18 zusätzlich resultierende Geschwindigkeits-Zu-
wachs kann bis zu Im pro Sekunde und mehr betragen,
je nach Restgasdruck im Rohr 2, also abhängig vom Ort
der Gasdruckabnahme-Einrichtung 34 am Rohr 2 sowie
dem verwendeten Kaliber, insbesondere Treibsatz.
[0059] Gleichzeitig findet die Impulsübertragung vom
Steuerbolzen 36 auf den Verschlussträger 18 infolge der
Längsdurchmesser-Verlängerung um den Betrag Δd et-
was verzögert statt.
[0060] Um im Falle eines Schießens unter erschwer-
ten Bedingungen (z.B. Sand-Schlammtests nach NATO
AC225) die vollständige Bewegung des Steuerbolzens
36 in seine unterste Position (Entriegelungs-Position) in
der Steuerkulisse 40 auch dann sicherzustellen, wenn
Verschmutzungen in die Steuerkulisse und sonstwohin
eingedrungen sind, sind die in den Figuren 10, 11 und
15 gezeigten Ausgestaltungen des Steuerbolzens 36
und des sechsten Kantenabschnitts 70 vorgesehen. Der
Steuerbolzen 36 weist in seinem dem vorderen und/oder
dem hinteren Kantenabschnitt des sechsten Kantenab-
schnittes 70 jeweils gegenüber liegenden Peripherie-Ab-
schnitte eine Ausnehmung 37 auf, so dass nur noch der
dunkel schraffierte Bereich des Steuerbolzens 36 stehen
bleibt. Zusätzlich oder alternativ ist der sechste Kanten-
abschnitt 70 in Längsrichtung 4 elliptisch ausgewölbt. Die
dabei entstehenden Freiräume dienen als Schmutzre-
servoir für eventuell in der Steuerkulisse befindliche oder
nicht mehr schnell genug entfernbare Verschmutzungs-
reste. Bei der weiteren Bewegung der Steuerkulisse 40
in Relation zum Steuerbolzen 36 lösen sich in aller Regel
etwaige Schmutzreste automatisch heraus. Bei entspre-
chender Akkumulation, insbesondere vor dem ersten
Schuß, können sie jedoch zu hohen Reibungsverlusten
und Störungen führen.
[0061] Nach Auszug und Auswurf der abgeschosse-
nen Hülse erreicht der rücklaufende Verschluß seine hin-
terste Position im Gehäuse, wonach ihm die im Rücklauf
gespannte (nicht gezeigte) Schließfeder wieder umkehrt
und nach vorne in Richtung Patronenlager 6 treibt.
[0062] Im Verschlussvorlauf liegt die hintere untere
Rundung des Steuerbolzens 36, wie Fig. 12 zeigt, an der
hinteren ebenfalls gerundeten Aussparung der Untersei-
te des sechsten Kantenabschnitts 70 an. Der Steuerbol-
zen 36 wird dabei von einer an sich bekannten im Waf-
fengehäuse befestigten Führungsschiene 90 in seiner
unteren Position gehalten und daran gehindert, vorzeitig
diese Position zu verlassen. Ein Schwenk des Ver-
schlusskopfs 18 und des Steuerbolzens 36 in die verrie-

gelte Position ist erst möglich, nachdem der Verschluss-
kopf 20 seine vorderste Position in Längsrichtung 4 in-
nerhalb der runden Kammer 16, d.h. vor dem Patronen-
lager 6 erreicht hat. In dieser Lage des Verschlusskopfes
20 ist der Steuerbolzen 36 in Längsrichtung 4 bereits vor
die Führungsschiene 90 gelaufen und wird dann von den
Kanten 62 und 64 der Verriegelungs-Steuerkante 60 des
weiter vorlaufenden Verschlussträgers 18 in seine Ver-
riegelungsposition geschwenkt, wie die Fig. 13 und 14
zeigen.
[0063] Fig. 15 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Steuerbolzens 36 mit der Bohrung 24 für den Schlagbol-
zen 26 und Ausnehmungen 37 zur Bereitstellung eines
Freiraums für etwa in die Steuerkulisse 40 eingedrunge-
nen Schmutz. Der mit Bezugsziffer 35 gezeigte Abschnitt
des Steuerbolzens 36 ragt aus der Steuerkulisse 40 her-
aus. Die periphere Schlagbolzen-Oberseite 38 und die
gegenüberliegende periphere Schlagbolzen-Unterseite
werden von den Steuerkanten der Steuerkulisse 40 ge-
führt.

Patentansprüche

1. Verriegelbare Selbstlade-Handfeuerwaffe mit

a.) einem im Waffengehäuse geradlinig in
Längsrichtung (4) zurück- und wieder vorlaufen-
den Verschlussträger (18), in dem
a.1.) eine als Langloch ausgeformte, sich
schräg zur Längsrichtung (4) erstreckende
Steuerkulisse (40) ausgebildet ist, mit
a.1.1.) einer Entriegelungs-Steuerkante (50)
und einer ihr gegenüberliegenden Verriege-
lungs-Steuerkante (60)
und
b.) einem Verschlusskopf (20), der

b.1.) zur Ent- und Verriegelung der Waffe
längsverschieblich und um die Längsrich-
tung (4) verdrehbar mit seinem hinteren Teil
im Verschlussträger (18) gelagert ist und
b.2.) an seinem hinteren Teil einen sich quer
zur Längsrichtung (4) erstreckenden Steu-
erbolzen (36) aufweist,

c.) der seinerseits in die Steuerkulissse (40) ein-
greift, sodass

c.1.) bei Beginn der Öffnungsbewegung
des Verschlussträgers (18) der Verschluss-
kopf (20) bezüglich der Längsrichtung (4)
ortsfest bleibt, aber durch Einwirken der
Entriegelungs-Steuerkante (50) auf den
Steuerbolzen (36) eine Drehbewegung bis
zur Entriegelung durchführt und erst dann
an der Öffnungsbewegung und der sich da-
ran anschließenden Schließbewegung des
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Verschlussträgers (18) teilnimmt und
c.2.) erst kurz vor dem Ende der Schliess-
bewegung der Verschlusskopf (20) bezüg-
lich der Längsrichtung (4) zum Stillstand ge-
langt und während der Endphase der
Schliessbewegung des Verschlussträgers
(18) durch Einwirken der Verriegelungs-
Steuerkante (60) auf den Steuerbolzen (36)
eine Rückwärtsdrehung bis zur Verriege-
lung durchführt, wobei

d.) die Entriegelungs-Steuerkante (50) sich im
Wesentlichen aus drei ineinander übergehende
unterschiedliche Kantenabschnitte (52, 54,56)
zusammensetzt, nämlich

d.1.) einem geradlinigen ersten Kantenab-
schnitt (52) mit einem flachen ersten Nei-
gungswinkel (α) zur Längsrichtung (4),
d.2.) einem sich daran schließenden gerad-
linigen zweiten Kantenabschnitt (54) mit ei-
nem deutlich größeren zweiten Neigungs-
winkel (β) zur Längsrichtung (4) und
d.3.) einem sich daran anschließendem ge-
krümmten dritten Kantenabschnitt (56),
dessen Tangenten zunehmend größer wer-
dende Neigungswinkel (γi) zur Längsrich-
tung (4) haben als der zweite Neigungswin-
kel (β) des zweiten Kantenabschnittes (54),

e.) die Verriegelungs-Steuerkante (60) sich im
Wesentlichen aus zwei ineinander übergehen-
de unterschiedliche geradlinige Kantenab-
schnitte (62, 64) zusammensetzt, nämlich

e.1.) einem vierten Kantenabschnitt (62),
der parallel zum zweiten Entriegelungs-
Kantenabschnitt (54) verläuft und
e.2.) einem fünften Kantenabschnitt (64),
der parallel zum ersten Entriegelungs-Kan-
tenabschnitt (52) verläuft, und

f.) am entriegelungsseitigen Ende der Steuer-
kulisse (40) ein sechster Kantenabschnitt (70)
das Ende des gekrümmten dritten Entriege-
lungs-Kantenabschnittes (56) mit dem Beginn
des geradlinigen vierten Verriegelungs-Kanten-
abschnitts (62) kreisbogenartig verbindet und
den Steuerbolzen (36) in seiner Entriegelungs-
Position aufnimmt, wobei
f.1.) dieser kreisbogenartige Kantenabschnitt
(70) in Längsrichtung (4) einen etwas größeren
(Δd) Durchmesser als der Steuerbolzen (36)
hat.

2. Waffe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Krümmungsradius des an den dritten Ent-
riegelungs-Kantenabschnitt (56) und/oder an den

vierten Verriegelungs-Kantenabschnitt (62) angren-
zenden Teiles des sechsten Kantenabschnitts (70)
dem Radius des Steuerbolzens (36) entspricht.

3. Waffe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Differenz (Δd) zwischen dem
Längsdurchmesser des sechstens Kantenab-
schnitts (70) und dem Durchmesser des Steuerbol-
zens (36) im Bereich von 0,2mm und 1mm, vorzugs-
weise von 0,3mm und 0,8mm, besonders bevorzugt
von 0,4mm und 0,6mm liegt.

4. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass am verriegelungssei-
tigen Ende der Steuerkulisse (40) ein siebter Kan-
tenabschnitt (80) den Anfang des ersten Entriege-
lungs-Kantenabschnitts (52) mit dem Ende des fünf-
ten Verriegelungs-Kantenabschnitts (64) im We-
sentlichen U-förmig verbindet, wobei die beiden
Schenkel der U-Form sich in der Längsrichtung (4)
parallel zueinander erstrecken und mit ihren freien
Enden in den ersten bzw. fünften Kantenabschnitt
(52, 64) übergehen.

5. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, ins-
besondere nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand zwischen den zueinan-
der parallelen Entriegelungs- und Verriegelungs-
Kantenabschnitten (52, 54, 62, 64), sowie zwischen
den beiden U-Schenkeln des siebten Kantenab-
schnittes (80) dem Durchmesser des Steuerbolzens
(36) entspricht, vorzugsweise einige hundertstel Mil-
limeter größer ist.

6. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Länge der Steu-
erkulisse (40) so gewählt ist, dass sie eine Längs-
verschiebung des Verschlussträgers (18) relativ
zum Steuerbolzen (36) von 9mm bis 17mm, vorzugs-
weise 11mm bis 15mm, insbesondere 12mm bis
14mm erlaubt.

7. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der

- erste Neigungswinkel (α) im Bereich von 16°
bis 32°, vorzugsweise 20° bis 28°, insbesondere
22° bis 26° liegt,
- der zweite Neigungswinkel (β) im Bereich von
30° bis 45°, vorzugsweise 34° bis 41°, insbe-
sondere 35° bis 40° liegt und
- die dritten Neigungswinkel (γi) der Tangenten
sich im Bereich von 55° bis 85°, vorzugsweise
60° bis 80° bewegen.

8. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der an den Beginn
der ersten Entriegelungs-Kantenabschnittes (52)
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angrenzende horizontal verlaufende U-Schenkel
des siebten Kantenabschnitts (80) länger als der da-
zu parallele, an das Ende des fünften Verriegelungs-
Kantenabschnittes (64) angrenzende U-Schenkel
ist, und beide Schenkel eine Länge von 2mm bis
6mm, vorzugsweise 3mm bis 5mm haben.

9. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der kreisbogenartige
sechste Kantenabschnitt (70) an seinem in der
Längsrichtung (4) vorderen Ende und/oder ein Teil
der zu diesem Ende hinweisenden und/oder von die-
sem Ende weg weisenden Peripherie des Steuer-
bolzens (36) eine Aussparung (37) zur Aufnahme
von etwaigen Verunreinigungen aufweist.

10. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass eine im Waffenge-
häuse angeordnete horizontale Führungsschiene
(90) den Steuerbolzen (36) in seiner entriegelten Po-
sition während seines gemeinsamen Rück- und Vor-
laufes mit dem Verschlussträger (18) so lange nie-
derhält, bis die Verriegelungswarzen (22) des Ver-
schlusskopfes (20) sich auf ihrem Vorlauf zwischen
den hierzu korrespondierenden Gegen-Verriege-
lungswarzen am hinteren Rohrende eines hinteren
Rohrfortsatzes oder einer Verriegelungsbuchse (8)
hindurch bewegt haben.

11. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerkulisse
(40) seitlich gegenüber einem Patronenauswurf-
Fenster so angeordnet ist, daß die Entriegelungs-
Kante (50) über der Verriegelungs-Kante (60) liegt.

12. Waffe nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass sie als gasdruckla-
dende Waffe ausgebildet ist.

Claims

1. A lockable self-loading hand firearm having

a.) a breech block carrier (18) that is linearly dis-
placed backward and forward in the firearm
housing in the longitudinal direction (4), in which
a.1.) a sliding guide (40), formed as an elongat-
ed hole and extending at an angle with respect
to the longitudinal direction (4), is provided, hav-
ing
a.1.1) an unlocking control edge (50) and an op-
positely situated locking control edge (60)
and
b.) a breech head (20), which

b.1.) for unlocking and locking the firearm,
with its rear portion is supported in the

breech block carrier (18) so as to be longi-
tudinally displaceable and rotatable about
the longitudinal direction (4) and
b.2.) on its rear portion has a control pin (36)
extending transversely with respect to the
longitudinal direction (4),

c.) the control pin engaging with the sliding guide
(40) so that

c.1.) at the start of the opening motion of
the breech block carrier (18), the breech
head (20) remains stationary with respect
to the longitudinal direction (4), but due to
the action of the unlocking control edge (50)
on the control pin (36), undergoes a rota-
tional motion until unlocking occurs, and on-
ly then does it take part in the opening mo-
tion and the subsequent closing motion of
the breech block carrier (18) and
c.2.) shortly before the end of the closing
motion, the breech head (20) comes to a
stop with respect to the longitudinal direc-
tion (4), and during the end phase of the
closing motion of the breech block carrier
(18), due to the action of the locking control
edge (60) on the control pin (36), undergoes
a backward rotation until locking occurs,
wherein

d.) the unlocking control edge (50) is made up
essentially of three different, intermerging edge
sections (52, 54, 56), namely,

d.1.) a linear first edge section (52) having
a flat first inclination angle (α) with respect
to the longitudinal direction (4),
d.2.) a subsequent linear second edge sec-
tion (54) having a much larger second incli-
nation angle (β) with respect to the longitu-
dinal direction (4), and
d.3.) a subsequent curved third edge sec-
tion (56), whose tangents have increasingly
larger inclination angles (γi) with respect to
the longitudinal direction (4) than the sec-
ond inclination angle (β) of the second edge
section (54),

e.) the locking control edge (60) is made up es-
sentially two different, intermerging linear edge
sections (62, 64), namely,

e.1.) a fourth edge section (62) that extends
parallel to the second unlocking edge sec-
tion (54) and
e.2.) a fifth edge section (64) that extends
parallel to the first unlocking edge section
(52), and
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f.) on the unlocking-side end of the sliding guide
(40), a sixth edge section (70) connects the end
of the curved third unlocking edge section (56)
to the beginning of the linear fourth locking edge
section (62) in the manner of a circular arc and
accommodates the control pin (36) in its un-
locked position, wherein
f.1.) this circular arc-shaped edge section (70)
has a slightly larger (Δd) diameter than the con-
trol pin (36) in the longitudinal direction (4).

2. The firearm according to Claim 1, characterized in
that the radius of curvature of the portion of the sixth
edge section (70) adjoining the third unlocking edge
section (56) and/or the fourth locking edge section
(62) corresponds to the radius of the control pin (36).

3. The firearm according to Claim 1 or 2, characterized
in that the difference (Δd) between the longitudinal
diameter of the sixth edge section (70) and the di-
ameter of the control pin (36) is in the range of 0.2
mm to 1 mm, preferably 0.3 mm to 0.8 mm, particu-
larly preferably 0.4 mm to 0.6 mm.

4. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that on the locking-side end of the
sliding guide (40), a seventh edge section (80) con-
nects the beginning of the first unlocking edge sec-
tion (52) to the end of the fifth locking edge section
(64) in an essentially U shape, wherein the two legs
of the U shape extend parallel to one another in the
longitudinal direction (4), and with their free ends
merge into the first and fifth edge sections (52, 64).

5. The firearm according to one of the preceding claims,
in particular according to Claim 4, characterized in
that the distance between the parallel unlocking and
locking edge sections (52, 54, 62, 64), and between
the two U legs of the seventh edge section (80), cor-
responds to the diameter of the control pin (36), and
is preferably greater than several hundredths of a
millimeter.

6. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that the length of the sliding guide
(40) is selected in such a way that it allows a longi-
tudinal displacement of 9 mm to 17 mm, preferably
11 mm to 15 mm, in particular 12 mm to 14 mm, of
the breech block carrier (18) relative to the control
pin (36).

7. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that

- the first inclination angle (α) is in the range of
16° to 32°, preferably 20° to 28°, in particular
22° to 26°,
- the second inclination angle (β) is in the range

of 30° to 45°, preferably 34° to 41°, in particular
35° to 40°, and
- the third inclination angles (γi) of the tangents
are in the range of 55° to 85°, preferably 60° to
80°.

8. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that the horizontally extending U
leg of the seventh edge section (80) adjoining the
beginning of the first unlocking edge section (52) is
longer than the U leg, parallel thereto, adjoining the
end of the fifth locking edge section (64), and both
legs have a length of 2 mm to 6 mm, preferably 3
mm to 5 mm.

9. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that the circular arc-shaped sixth
edge section (70) has a recess (37) on its an front
end in the longitudinal direction (4) and/or on a por-
tion of the periphery of the control pin (36) pointing
toward this end and/or pointing away from this end,
for accommodating any contaminants.

10. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that a horizontal guide rail (90) sit-
uated in the firearm housing holds down the control
pin (36) in its unlocked position during its backward
and forward displacement with the breech block car-
rier (18), until the locking lugs (22) of the breech head
(20) upon their displacement have moved through
between the corresponding counterlocking lugs on
the rear tube end of a rear tube extension or of a lock
bushing (8).

11. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that the sliding guide (40) is situ-
ated laterally with respect to a cartridge ejection ap-
erture in such a way that the unlocking edge (50) is
situated above the locking edge (60).

12. The firearm according to one of the preceding claims,
characterized in that it is designed as a gas pres-
sure-loaded firearm.

Revendications

1. Arme à feu portative à chargement automatique pou-
vant être verrouillée, avec

a.) un porte-culasse (18) dans le logement de
l’arme, reculant et ravançant de façon rectiligne
dans la direction longitudinale (4), dans lequel
a.1.) une coulisse de commande (40) est formée
en tant que trou oblong s’étendant à l’oblique
par rapport à la direction longitudinale (4), avec
a.1.1.) une arête de commande de déverrouilla-
ge (50) et une arête de commande de verrouilla-
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ge (60) située en vis-à-vis de celle-ci et
b.) une tête de culasse (20) qui

b.1.) pour le déverrouillage et le verrouillage
de l’arme, est montée avec sa partie arrière
dans le porte-culasse (18), se déplaçant
longitudinalement et en rotation autour de
la direction longitudinale (4), et
b.2.) au niveau de sa partie arrière, présente
une broche de commande (36) s’étendant
transversalement à la direction longitudina-
le (4),

c.) qui de son côté s’engage dans la coulisse de
commande (40), de sorte que

c.1.) au début du mouvement d’ouverture
du porte-culasse (18), la tête de culasse
(20) demeure immobile par rapport à la di-
rection longitudinale (4) mais effectue, par
action de l’arête de commande de déver-
rouillage (50) sur la broche de commande
(36), un mouvement de rotation jusqu’au
déverrouillage et participe seulement après
au mouvement d’ouverture et au mouve-
ment de verrouillage qui s’ensuit du porte-
culasse (18) et
c.2.) parvient à l’arrêt seulement juste avant
la fin du mouvement de fermeture de la tête
de culasse (20) par rapport à la direction
longitudinale (4) et, pendant la phase finale
du mouvement de fermeture du porte-cu-
lasse (18), effectue une rotation inverse jus-
qu’au verrouillage par action de l’arête de
commande de verrouillage (60) sur la bro-
che de commande (36),
dans laquelle

d.) l’arête de commande de déverrouillage (50)
se compose essentiellement de trois sections
d’arête (52, 54, 56) différentes qui sont en con-
tinuité les unes avec les autres, à savoir

d.1.) une première section d’arête (52) rec-
tiligne avec un premier angle aigu d’inclinai-
son (α) par rapport à la direction longitudi-
nale (4),
d.2.) une deuxième section d’arête (54) rec-
tiligne s’ensuivant avec un deuxième angle
d’inclinaison (β) nettement plus grand par
rapport à la direction longitudinale (4) et
d.3.) une troisième section d’arête (56) ar-
rondie s’ensuivant dont les tangentes pré-
sentent des angles d’inclinaison (yi) deve-
nant progressivement plus grands par rap-
port à la direction longitudinale (4) que le
deuxième angle d’inclinaison (β) de la
deuxième section d’arête (54),

e.) l’arête de commande de verrouillage (60) se
compose essentiellement de deux sections
d’arête (62, 64) rectilignes différentes qui sont
en continuité l’une avec l’autre, à savoir

e.1.) une quatrième section d’arête (62) qui
court parallèlement à la deuxième section
d’arête (54) de déverrouillage et
e.2.) une cinquième section d’arête (64) qui
court parallèlement à la première section
d’arête (52) de déverrouillage, et

f.) à l’extrémité du côté déverrouillage de la cou-
lisse de commande (40), une sixième section
d’arête (70) qui relie en arc de cercle l’extrémité
de la troisième section d’arête (56) de déver-
rouillage arrondie au début de la quatrième sec-
tion d’arête (62) de verrouillage rectiligne et re-
çoit la broche de commande (36) dans sa posi-
tion de déverrouillage, dans lequel
f.1.) cette section d’arête (70) en arc de cercle
a dans la direction longitudinale (4) un diamètre
un peu plus grand (Δd) que la broche de com-
mande (36).

2. Arme selon la revendication 1, caractérisée en ce
que le rayon de courbure de la partie de la sixième
section d’arête (70) adjacente à la troisième section
d’arête (56) de déverrouillage et/ou à la quatrième
section d’arête (62) de verrouillage correspond au
rayon de la broche de commande (36).

3. Arme selon la revendication 1 ou 2, caractérisée en
ce que la différence (Δd) entre le diamètre longitu-
dinal de la sixième section d’arête (70) et le diamètre
de la broche de commande (36) se situe dans la
plage de 0,2 mm à 1 mm, de préférence de 0,3 mm
à 0,8 mm, particulièrement de préférence de 0,4 mm
à 0,6 mm.

4. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’à l’extrémité du côté déver-
rouillage de la coulisse de commande (40), une sep-
tième section d’arête (80) relie essentiellement en
forme de U le début de la première section d’arête
(52) de déverrouillage et l’extrémité de la cinquième
section d’arête (64) de verrouillage, dans laquelle
les deux branches de la forme en U s’étendent pa-
rallèlement l’une à l’autre dans la direction longitu-
dinale (4) et sont en continuité avec leurs extrémités
libres avec la première et la cinquième section d’arê-
te (52, 64).

5. Arme selon l’une des revendications précédentes,
en particulier selon la revendication 4, caractérisée
en ce que la distance entre les sections d’arête (52,
54, 62, 64) de déverrouillage et de verrouillage pa-
rallèles les unes aux autres, ainsi qu’entre les deux
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branches en forme de U de la septième section d’arê-
te (80) correspond au diamètre de la broche de com-
mande (36), est de préférence plus grande de quel-
ques centièmes de millimètres.

6. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la longueur de la coulisse
de commande (40) est sélectionnée de telle sorte
qu’elle autorise un déplacement longitudinal du por-
te-culasse (18) par rapport à la broche de commande
(36) de 9 mm à 17 mm, de préférence de 11 mm à
15 mm, en particulier de 12 mm à 14 mm.

7. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le

- premier angle d’inclinaison (α) se situe dans
la plage de 16° à 32°, de préférence de 20° à
28°, en particulier de 22° à 26°,
- le deuxième angle d’inclinaison (β) se situe
dans la plage de 30° à 45°, de préférence de
34° à 41°, en particulier de 35° à 40°, et
- les troisièmes angles d’inclinaison (γi) des tan-
gentes bougent dans la plage de 55° à 85°, de
préférence de 60° à 80°.

8. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la branche en forme de U
de la septième section d’arête (80) courant horizon-
talement et adjacente au début de la première sec-
tion d’arête (52) de déverrouillage est plus longue
que la branche en forme de U parallèle à celle-ci et
adjacente à l’extrémité de la cinquième section
d’arête (64) de verrouillage, et les deux branches
ont une longueur de 2 mm à 6 mm, de préférence
de 3 mm à 5 mm.

9. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la sixième section d’arête
(70) en arc de cercle présente, au niveau de son
extrémité avant dans la direction longitudinale (4)
et/ou d’une partie de la périphérie de la broche de
commande (36) pointant vers cette extrémité et/ou
d’une partie de la périphérie de la broche de com-
mande (36) pointant depuis cette extrémité, un évi-
dement (37) pour recevoir d’éventuelles impuretés.

10. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’un rail de guidage (90) hori-
zontal agencé dans le logement de l’arme retient la
broche de commande (36) dans sa position déver-
rouillée pendant son recul et avancement commun
avec le porte-culasse (18) jusqu’à ce que les ergots
de verrouillage (22) de la tête de culasse (20) aient
traversé sur leur avancement entre les contre-ergots
de verrouillage leur correspondant à l’extrémité ar-
rière du tube d’un prolongement de tube arrière ou
d’une douille de verrouillage (8).

11. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce la coulisse de commande (40)
est agencée latéralement vis-à-vis d’une fenêtre
d’éjection de cartouche de telle sorte que l’arête de
déverrouillage (50) se situe au-dessus de l’arête de
verrouillage (60).

12. Arme selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’elle est formée en tant qu’ar-
me à rechargement par emprunt de gaz.
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